
 
 
 
 

Häufig gestellte Fragen zum Syndikus-Steuerberater 
 

 

Frage 1:  Was ist ein Syndikus-Steuerberater? 
 

Antwort: Ein Syndikus-Steuerberater ist ein Steuerberater, der bei einem nicht berufs-

ständischen Arbeitgeber (z. B. Unternehmen, Verband) angestellt ist. Bisher 

war dem Steuerberater eine Angestelltentätigkeit im Wesentlichen nur bei an-

deren Berufsangehörigen erlaubt.  

 

Durch das Achte Steuerberatungsänderungsgesetz – in Kraft getreten am 

12. April 2008 – ist es Steuerberatern nunmehr möglich, unter näher bestimm-

ten Voraussetzungen auch als Angestellter von nicht berufsständischen Ar-

beitgebern tätig zu werden (z. B. als Angestellter in der Steuerabteilung eines 

Unternehmens). 

 
 

Frage 2: Wer ist für die Bestellung zum Steuerberater zuständig? 
 

Antwort: Zuständig ist die Steuerberaterkammer, in deren Kammerbezirk sich die be-

absichtigte berufliche Niederlassung des zu bestellenden Steuerberaters be-

finden wird. Dort ist auch der amtliche Antragsvordruck zur Bestellung zum 

Steuerberater erhältlich. 

 

Frage 3: Welche Anforderungen bestehen für die Bestellung zum Steuerberater? 
 
Antwort: Die Bestellung zum Steuerberater setzt voraus: 

 

· Vorlage einer Arbeitgeberbescheinigung und ergänzender Unterlagen 

(siehe Frage 4) 

· Begründung einer beruflichen Niederlassung (siehe Frage 5) 

· Abschluss einer eigenen Berufshaftpflichtversicherung (siehe Frage 6)  



 2 

 
Frage 4: Was muss der Arbeitgeber bescheinigen? Welche ergänzenden Unterla-

gen werden benötigt? 
 

Antwort: Aus der Arbeitgeberbescheinigung muss hervorgehen, dass der Antragsteller 

im Rahmen des Anstellungsverhältnisses Tätigkeiten im Sinne des 

§ 33 StBerG (z. B. Erstellung der Lohn- und Finanzbuchführung, des Jahres-

abschlusses, der betrieblichen Steuererklärungen, Auftreten für den Arbeitge-

ber vor Finanzbehörden und -gerichten) wahrnimmt und der Arbeitgeber damit 

einverstanden ist, dass der Syndikus neben der Angestelltentätigkeit den Be-

ruf des Steuerberaters ausübt. Ergänzend sind weitere Unterlagen (z. B. der 

Anstellungsvertrag und ggf. eine Stellenbeschreibung) beizufügen. Das Mus-

ter einer Arbeitgeberbescheinigung kann bei der zuständigen Steuerberater-

kammer angefordert werden.  

 
 
Frage 5: Muss ein Steuerberater, der eine Syndikustätigkeit neu aufnimmt, dies 

der Steuerberaterkammer anzeigen? 
 
Antwort: Steuerberater, die bereits bestellt sind, müssen nach § 35 Nr. 3 der Berufs-

ordnung (BOStB) die Aufnahme und Beendigung einer Angestelltentätigkeit 

als Syndikus der zuständigen Steuerberaterkammer anzeigen. Die Steuerbe-

raterkammern halten hierfür spezielle Anzeigeformulare bereit. 
 
 
Frage 6: Muss ich als Syndikus-Steuerberater eine eigene Kanzlei einrichten? 
 
Antwort: Der Syndikus-Steuerberater muss eine berufliche Niederlassung als Steuerbe-

rater unterhalten. Berufliche Niederlassung im Sinne des Gesetzes ist die ei-

gene Praxis, von der aus der Steuerberater seinen Beruf überwiegend ausübt. 

Diese kann sich in einem eigenen Büro, der privaten Wohnung, aber auch in 

den Arbeitsräumen des Arbeitgebers befinden, sofern dort die Möglichkeit be-

steht, als Steuerberater selbstständig zu arbeiten, und der Arbeitgeber hiermit 

einverstanden ist. Für den Fall, dass der Beruf des Steuerberaters nicht in ei-

nem eigenen Büro ausgeübt wird (Privatwohnung oder Arbeitsräume des Ar-

beitgebers), ist die Erfüllung der Berufspflichten, insbesondere der Verschwie-

genheitspflicht, durch geeignete Maßnahmen (z. B. separater und abschließ-

barer Schrank) sicher zu stellen.  
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Frage 7: Muss ich als Syndikus-Steuerberater eine eigene Berufshaftpflichtversi-
cherung unterhalten? 

 

Antwort: Der Syndikus-Steuerberater muss wie jeder Steuerberater, der in eigener Pra-

xis selbstständig tätig ist, eine eigene Berufshaftpflichtversicherung abschlie-

ßen.  

 
 
Frage 8: Kann ich auch ausschließlich als angestellter Syndikus tätig sein? 
 
Antwort: Der Syndikus-Steuerberater muss den Beruf des Steuerberaters zwar nicht 

sofort nach der Bestellung tatsächlich ausüben. Es muss hierzu aber die Mög-

lichkeit bestehen und der grundsätzliche Wille vorhanden sein. Wer die Mög-

lichkeit ausschließt, als selbstständiger Steuerberater (neben der Syndikustä-

tigkeit) tätig zu sein, und allein die Absicht hat, ausschließlich als angestellter 

Syndikus tätig zu werden, kann nicht zum Steuerberater bestellt werden. Er-

forderlich ist daher eine unwiderrufliche Erklärung des Arbeitgebers, dass der 

Syndikus-Steuerberater das Recht hat, selbstständig als Steuerberater neben 

seinem Hauptberuf tätig zu sein. Eine solche Erklärung ist in dem bei den 

Steuerberaterkammern erhältlichen Muster einer Arbeitgeberbescheinigung 

enthalten. 

 
 
Frage 9: Darf der Arbeitgeber auch Mandant des Syndikus-Steuerberaters sein? 
 

Antwort: Der Syndikus-Steuerberater darf seinen Arbeitgeber als Angestellter in steuer-

lichen Fragen beraten und diesen z. B. gegenüber dem Finanzamt vertreten. 

Er darf aber nicht für den Arbeitgeber in seiner Eigenschaft als Steuerberater 

auf der Grundlage eines eigenen Mandats tätig werden, d. h. der Arbeitgeber 

darf nicht Mandant des Syndikus-Steuerberaters sein.  
 
 
Frage 10:  Wird der Syndikus-Steuerberater Mitglied im Versorgungswerk und in 

der gesetzlichen Rentenversicherung oder wird er von der gesetzlichen 
Rentenversicherungspflicht befreit? 

 
Antwort: Mit der Bestellung wird der Syndikus-Steuerberater Mitglied des zuständigen 

Versorgungswerks und unterliegt als Angestellter zunächst auch der gesetzli-

chen Rentenversicherungspflicht. Nach § 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 SGB VI kön-
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nen jedoch abhängig Beschäftigte, die Mitglied im Versorgungswerk und einer 

berufsständischen Kammer sind, auf Antrag von der Versicherungspflicht in 

der gesetzlichen Rentenversicherung befreit werden. 

  

Die Deutsche Rentenversicherung Bund (DRV) hat nach Gesprächen mit der 

Bundessteuerberaterkammer und der Arbeitsgemeinschaft berufsständischer 

Versorgungseinrichtungen e. V. (ABV) erklärt, dass auch Syndikus-Steuerbe-

rater von der Rentenversicherungspflicht befreit werden können. Nach der mit 

der DRV gefundenen Lösung genügt es für Syndikus-Steuerberater, die neu 

bestellt werden, wenn Sie ihrem Befreiungsantrag eine Kopie der Bestellungs-

urkunde beifügen. Bei bereits bestellten selbstständig tätigen Steuerberatern, 

die eine Syndikustätigkeit in einem Unternehmen neu aufnehmen, ist anstatt 

der Bestellungsurkunde mit dem Befreiungsantrag eine Bestätigung der zu-

ständigen Steuerberaterkammer vorzulegen, in der die Kammer positiv bestä-

tigt, dass es sich bei der Beschäftigung um eine berufsrechtlich zulässige Tä-

tigkeit als Syndikus-Steuerberater handelt.  

 

Aus der Bestellung zum Steuerberater und der Mitgliedschaft im Versor-

gungswerk folgt nicht automatisch eine Befreiung von der gesetzlichen Ren-

tenversicherungspflicht. Voraussetzung hierfür ist, dass ein entsprechender 

Befreiungsantrag bei der DRV gestellt wird. Dieser von jedem Syndikus-Steu-

erberater selbst zu stellende Antrag wirkt nach Vorliegen der Befreiungsvor-

aussetzungen nur drei Monate zurück (§ 6 Abs. 1 und 4 SGB VI). Es wird da-

her empfohlen, zeitnah nach der Bestellung bzw. nach Aufnahme einer Syndi-

kustätigkeit einen Befreiungsantrag bei der DRV zu stellen. 

 

Die Befreiung von der gesetzlichen Rentenversicherungspflicht endet, wenn 

die Voraussetzungen des § 58 Satz 2 Nr. 5a StBerG nicht mehr erfüllt sind. 

Dies gilt unabhängig davon, ob deshalb die Bestellung widerrufen wurde oder 

sie mangels Kenntnis der Steuerberaterkammer noch fortbesteht. 

 


